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Die Kriegslage.
jf. Wie oft ist schon, solange der Krieg dauert , von

» bevorstehenden großen Offensive Joffres und
rulchs in französischen und englischen Blättern die
,de gewesen. Von Woche zu Woche, von Monat zu
«at haben die gutgläubigen Franzosen auf sie ge¬
ltet , hoffend , daß dadurch ihr Land von den
McheS" gesäubert werden würde . Jetzt endlich ha-
ndie beiden Generalissimi den groß angelegten Ver-

Uchunternommen . Von der Nordsee bis hinunter zur
Beizer Grenze sind die feindlichen Truppen nach
faltiger Artillerievorbereitung , die an einigen Stel-
„ 70 Stunden angedauert hat , zum Angriff vorge-
E «n. Was ist damit erreicht worden ? Der ge-

ifi jiante Durchbruch ist an keiner Stelle gelungen . Wohl
jjen sich unsere Tapferen hier und da aus der er¬
st in die ein paar Kilometer rückwärts gelegene
«ite Verteidigungsstellung zurückgezogen. Wie wir
i&ai auch die Franzosen und Engländer Gefangene
«acht. Auch haben sie einiges Material erbeutet.
§ ist aber auch alles . Was will der kleine Ge-
Oegewinn bedeuten bei den großen Opfern , die die
mzosen und Engländer sich ihre Offensive haben
len lassen. Schon haben an verschiedenen Stellen
Me Gegenangriffe eingesetzt, die es zweifelhaft

I seinen lassen, ob die Feinde an ihrem gewon-ttien Terrain lange Freude haben werden . Selbst
mn ste es auf längere Zeit behaupten würden , so
m dadurch unsere Lage im Westen nicht wesentlich
I ers als vorher . Der geringen Veränderung un-
ter Front könnte keine Bedeutung zukommen. Noch
ja aber nicht aller Tage Abend . s
Im O st e n stehen deutsche Truppen vor Dünaburg.

tm  dort zieht sich unsere Front mit kleinen Ein¬
gängen südlich herunter bis an den Pripet . Sie
egt dann etwas zurück und verläuft südwestlich bis
>die Gegend von Luzk, wo sie jetzt von der über
nt Sthr vorgerückten Armee Linsingen allem An-
Nne nach noch zu unseren Gunsten korrigiert wird,
tat die Russen befinden sich in Wolhynien in vol-
lm Rückzuge.

Das bedeutendste Ereignis im Osten ist die
chlächt von Wilna,  in der die Armee des
Mralobersten von Eichhorn einen neuen Sieg über
ie Russen davongetragen hat , einen Erfolg , dessen
!tö§e man nur • dann richtig würdigen wird , wenn
»an an die überaus schlechten Wege in Rußland denkt,
f denen die Truppen vorrücken und Munition und
chflegung herangeschafft werden mußten . Ueber

8080 Gefangene meldete der Bericht der Ober¬
in Heeresleitung am Dienstag , ohne daß in dieser
-hl schon früher aufgeführte Ziffern enthalten wären,
i- Russen sind in eiligem Rückzuge. Sie sind be-

über die Linie Narocz -See —Smorgow —Wrschnow
Torfen worden . _

Der deutsche Schlachtenbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 29. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindlichen Durchbruchsversuche wurden auf den

Origen Angriffs -Abschnitten mit Erbitterung fortgesetzt.
j>»Gegenangriff nach einem abermals gescheiterten eng-
chen Gasangriff führte zum Wiedergewinn eines Teiles
.̂nördlich von Loos von uns aufgegebenen Geländes,

mge englische Angriffe aus der Gegend Loos brachen
starken Verlusten zusammen.

Wiederholte erbitterte französische Angriffe in Gegend
^chez-Reuville wurden teilweise durch heftige Gegenan-
V zurückgewiesen.
, Auch in der Gegend Champagne blieben alle feind.
7»Durchbruchsversuche erfolglos. Ihr einziges Ergebnis

daß der Feind nordwestlich Souain in einer Strecke
.100  Metern noch nicht wieder aus unseren Gräben
sieben werden konnte.

An dem unbeugsamen Widerstand badischer Bataillone
des Rheinischen Reserveregiments Nr . 6b und des

Mischen Infanterie -Regiments 158 brachen sich die
"̂ gesetzt vordringenden französischen Angriffswellen.
. Die schweren Verluste, die sich der Feind beim oft
Mholten Sturm gegen die Höhen bei Massiges zuzog,
^» vergeblich. Die Höhen sind restlos von unseren

gehalten.
.Die  Versuche der Franzosen, bei Fille morte verlorene

zurückzuerobern, scheiterten. Die Gefangenenzahl
sich.

■6» Flandern wurden 2 englische Flugzeuge herunter-
iMN, die Insassen gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
"kesgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
.. Der Angriff südwestlich von Dünaburg ist bis in die
™ . des Swenten -Sees vorgedrungen. Südlich des
??wjaty-Sees und bei Postowy dauern die Kavallerie-
*te an . Unsere Kavallerie hat, nachdem sie die Oper¬

ationen der Armee des Generalobersten von Eichhorn durch
Vorgehen gegen die Flanke des Feindes wirksam unterstützt
hatte, die Gegend bei und östlich von Wilejka verlassen; der
Gegner blieb untätig.

Westlich von Wilna wurden unvorsichtig vorgehende
Kolonnen durch Artilleriefeuer zersprengt.

Zwischen Smorgon und Wischnew sind unsere Truppen
im siegreichen Fortschreiten.

Bei den
Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern und des Generalfeldmarschalls von Mackensen
hat sich nichts wesentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die Russen sind hinter den Karmin und die Putulowka

geworfen. Oberste Heeresleitung.

*■*Der österreichische Kriegsderich
Der russische Rückzug in Wolhynien.

: : Wien, 28 September.
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Durch die öerreichisch ungarischen und deutschen Streit-

kräfre am Styr mit der Umklammerung bedroht , sah sich
der Feind gezwungen, seine unter großen Opfern unter-
ncmmcne Offensive im wolhynischcn Festungsgebiet rus-
zugeben . Der russische Rückzug dauerte gestern den ganzen
Tag über an und führte das Heer hinter die Cutilowka;
uniere Armeen verfolgen. In den Nachhutgefechten öst-
lick! von "Luck nahmen unsere Truppen 4 russische Offiziere
und 600 Mann gefangen, an der Jkwu und in Ostgalizien
ist die Lage unverändert.

Jkaliemscher Kriegsschauplatz.
An der Dolomitensront wurde h-ute früh ein An»

griff des Feindes gegen den Co! dei Bois mit Handgra¬
naten abgewicsc». Gestern beschaffen die Italiener neuer¬
dings das Spital des Roten Kreuzes in Görz mit etwa
5b Granaten , obwohl diese Sanitätsanstalt , da ste noch
nicht vollständig geräumt werden lonutc , noch die Genfer
Flagge trug . Im Abschnitte von Doberdo vereitelte unser
Fer er einen Angriffsversuch gegen den Monte dei Sei
Busi.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Utrser Artillerieseuer störte feindliche Befestigungsar-

beiten an der unteren Save . Die Festungsgeschütze von
Belgrad gaben aus die Stadt Zemun (Semlin ) einige fehl-
gehende Schüsse ab.

Der Stellvertreter deS Chefs des GeneralfiabeS
n. H o e f e r , Feldmarfchalleutna :' !

Türkischer Kriegsbericht.
: : Das türkische Hauptquartier teilt unter dem

28. September mit : An der Dardanellenfront ist die
Lage unverändert ; unsere nach verschiedenen Rich
tungen ausgesandten Aufklärungsabteilungen lockten '
feindliche Aufklärungsabteilungen bei Anafarta uw
in der Umgegend des Kerevisdere in Hinterhalte un'
nahmen sie gefangen , andere machten überraschen «'
Angriffe auf feindliche Schützengräben utid erbeutete
eine Anzahl Gewehre mit Munition , Feldtelephon - nn.
Pioniergerät . Sonst nichts neues.

Berlin , 28. Sept . (TU ) Der „Berl . Lok. Anz."
schreibt: Das Hauptinteresse erfordert augenblicklich die
mtlitärische Frage im Westen. Es läßt sich nicht verkennen,
daß der neuen feindlichen Offensive die allergrößte Bedeu¬
tung beigemeffen wird und daß die Kämpfe ernst und
schwer sind. Der Feind macht die größten Anstrengungen,
um hier endlich einen durchschlagendenErfolg zu erzielen.
Wie lange er seine Bemühungen fortsetzen kann, möge dahin
gestellt bleiben; bisher hatte er jedenfalls nirgends einen
nennenswerten Erfolg errungen. Unsere Truppen haben
gestern nicht nur alle Vorstöße abgewiesen, sondern sind
mehrmals zu erfolgreichen Gegenangriffen übergegangen.
Franzosen und Engländer , namentlich letztere, haben sehr
schwere Verluste erlitten. Wir können damit rechnen, daß
die schweren Kämpfe noch fort dauern werden. Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen, aber wir dürfen ihr mit
Zuversicht entgegensehen.

Berlin , 29. Sept . (TU ) Generaloberst von Kluck, der
jetzt völlig wieder hergestellt ist, begeht am 13. Oktober
sein bOjähriges Dienstjubiläum.

Wien , 29 . Sept . (TU ) Aus sozialistischerQuelle aus
Moskau meldet die Korrespondenz Rundschau, daß die
Proklamation des Generalstreiks in ganz Rußland für den
l . Oktober beschlossene Sache fei. In Petersburg seien
deshalb in den letzten drei Tagen mehr als hundert Per¬
sonen wegen revolutionärer Umtriebe verhaftet worden.
Die Gerüchte über aufgedeckte Attentatspläne großes Stils
verdichten sich.

Rotterdam , 29. Sept . (TU ) „Daily Mail " meldet
aus Paris , daß während des drei tägigen Bombardements
mehr als eine Million Geschosse von französischer Seite
verfeuert wurden.

Rotterdam , 29. Sept . (TU ) Reuters Sonderbericht¬
erstatter aus dem Hauptquartier drahtet : Rach dreitägigen
heftigen Gefechten sind die englischen Truppen trotz aller
Gegenangriffe an zahlreichen Punkten im Besitze der er¬
oberten Stellung geblieben. Bei Loos sirid noch mehrere
Gefangene gemacht und Geschütze erobert, wie verlautet 23.
An einzelnen Punkten wurde gestern wieder heftig gekämpft.
Das Gelände etwa 100 Meter westlich Haisnes ist der
Mittelpunkt der Jnfanteriegefechte, die noch fortdauern . Um
den Hügel 70, der noch nicht in unserem Besitz ist, wird
heftig gekämpft. Rach den letzten Frontmeldungen sind
zwischen Hullisch und Loos heftige Kämpfe im Gange.

London , 29. Sept . (TU ) Der Mitarbeiter der „Times"
schreibt: Wir hätten mit dem Angriff allerdings noch ge¬
wartet , bis sich die volle Wirkung der Anstrengungen Lloyd
Georges zeigen konnte. Aber die allgemeine Lage, nament¬
lich die Schwierigkeiten Rußlands verboten ein längeres
Aufschieben.

Unsere Front im Weste».

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Das Ende der russischen Gegenoffensive i« Wolhynien.

: : Dem „Berl . Tgbl ." wird aus dem k. u . k. KriegS-i
pressequartier , 28. September , gemeldet : Die mit
großem Aufwand an Menschen und Material von denk
Russen im Raume Nowo-Aleksiniec unternommene Ge.
genoffensive hat nunmehr ihr Ende gefunden . Dis
große Verteigungs - und Durchbruchsschlacht hat kleine¬
ren Kanonaden Platz gemacht und am Sthr haben sogar
unsere Vortruppen nach glücklichem Gegenangriff dass
Ostufer besetzen können. Im Auslande wurden trotz dev
Angaben des russischen Generalstabsberichts , der nur
von 4000 Gefangenen in der Schlacht bei Luck sprach,
Nachrichten aus russischen Quellen verbreitet , daß die
k. u . k. Truppen 40 000 Gefangene verloren , und datz
die Russen demnach einen großen Sitzg bei Luck er¬
rungen hätten . Wieweit es mit dieser Nachricht her
war , geht daraus hervor , daß sich gestern die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen nach kurzer Rastpause
wieder in Luck festgesetzt haben . Sonst herrschte an
der südrussischen Front Ruhe , abgesehen von den un¬
unterbrochenen Kanonaden und Plänkeleien an der
beffarabischen Grenze.

Die Krists auf dem Balkan.
Die Auseinandersetzung zwischen König Konstantin und

Ministerpräsident Venizelos.
: : Der ,B . Z. am Mittag " wird aus Athen, 28.

September , gemeldet: Amtlich ist hier bekannt gegeben
worden , daß der Eisenbahnverkehr mit Bulgarien ein¬
gestellt ist. Man hält hier eine durchgreifende Lösung
des Balkanproblems für unmiitelbar bevorstehend und
faßt die Möglichkeit einer Oeffnung des Weges von Berlin
nach Konstantinopel über Serbien ins Auge. Ueber diß
Frage , wie sich Griechenland zu dieser Tatsache stellen soll,
herrschen hier , wie bereits betont , zwei grundverschie¬
dene Ansichten. Es darf jedoch angenommen werden, daß
diejenige, die für die Neutralität ist,, die Oberhand ge-
winnen wkd . und daß das Kabinett Venizelos . das die
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entgegengesetzte Meinung vertritt , fallen wird , ^ ver¬
lautet sogar , daß Venizelos angesichts der chm ungünsti¬
gen Lage entschlossen sei, sich noch vor der Zuspitzung der
Neutralitätsfrage zurückzuziehen.

Die bulgarische Mobilmachung.
t : Ein „T .-U."-Telegramm aus Athen meldet : Die

Blätter veröffentlichen eine Fülle von Einzelheiten über
den Umfang der bulgarischen Mobilisatiom Danach sind
zurzeit 26 Jahrgänge der bulgarischen Reservistenklasse
einberufen . Der Oberbefehl der gesamten bulgarischen
Armee , die sich bereits jetzt auf beinahe 250 000 Mann
belaufen soll , ist dem Kronprinzen übergeben worden.
Zum Generalstabschef ist der General Zoftow , der augen¬
blickliche Kommandant der 7. Division , ernannt worden.

jetzige Kriegsminister Schekow wird voraussichtlich
sein Amt mit dem General Gudinschew lauschen und Ge¬
neralinspektor werden . Den Oberbefehl der an der ser¬
bischen Grenze versammelten Truppen hat General Bo-
jadjiew übernommen . Die Zöglinge der Milltarschule
sind fast alle zu Offizieren ernannt und den verschieden¬
sten Regimentern zugeteilt worden . Augenblicklich findet
die Musterung der Jahresklasse 1916 statt , die bis zum
20. Oktober dauern wird . Die in Griechenland ansässi¬
gen Bulgaren im wehrpflichtigen Alter haben auf Auf¬
forderung der bulgarischen Gesandtschaft Griechenland
verlassen . 4

König Ferdinand an König Konstantin . 1
: : Aus Konstantinopel wird der „Franks . Zeitg ."

gemeldet : König Ferdinand von Bulgarien richtete
an den König von Griechenland ein Telegramm , daS
in hohem Maße geeignet ist , im Augenblick , wo die mi^
bilisierten Armeen der beiden Länder Gewehr ber Fuß
stehen , das herrschende Mißtrauen zu zerstreuen . Der
König von Bulgarien gibt in diesem Telegramm die
bündigste Versicherung ab , daß mit der ^ bulgarischen
Mobilisierung keinerlei Absicht eines Angriffes aus
griechisches Gebiet verbunden sei . Bulgarien lege im
Gegenteil großen Wert auf den Ausbau der zwischen
beiden Ländern bestehenden guten Beziehungen . ES
ist hier nicht bekannt , ob König Konstantin dieses Te¬
legramm schon beantwortet hat . Abgesehen von der
gegenwärtigen aktuellen Bedeutung dieses Telegramms
ist es auch deswegen von besonderer Bedeutung , weil
seit dem zweiten Balkankriege die persönlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Königen infolge eineS
äußerst gereizten damals veröffentlichten Depeschen-
Wechsels unterbrochen waren . In ritterlicher Weis«
knüpft König Ferdinand sie in einem welthistorisch^
Augenblick wieder an . i ^ ikdj
Das englisch -französische Landungskorps für Saloniki

Laut „ Franks . Zeitg ." sollen nach einer Buk .v
Qi ' ~ -rester Meldung aus sicherer Quelle am letzten Don¬

nerstag in Mudros englische und französische Truppe"
eingeschifft und nach dem kleinen Hafen Kathrin bc‘
Saloniki gebracht worden sein . Die Truppen seien für
Serbien bestimmt.

i Ein Koalitions -Ministerium in Bulgarien.
:r Die „ Associated Preß " meldet aus Sofia vom

26 . September : Nach zuverlässigen Mitteilungen wird
die Bildung eines Koalitions -Kabinetts beabsichtigt,
in das Vertreter derjenigen Oppositionsgruppen aus¬
genommen werden sollen , welche die Absicht kund¬
gegeben haben , die Regierung Radoslawows zu un¬
terstützen.

i ; Die schimpfende Pariser Presse . 1
> >rr Dt « Pariser Presse , die immer beteuert hat , daß

der Vierverband für die Freiheit und das Selbstbestim¬
mungsrecht der kleinen Völker kämpfe , greift jetzt Bul¬
garien mit maßloser Heftigkeit an , weil es seine eigenen
Interessen über diejenigen des Vierverbandes stellt.
Bei der Forderung , daß sofort ein Expeditionskorps
nach dem Balkan entsandt werden müsse , wird mil
Bestimmtheit darauf gerechnet , daß Kriechenland und
Rumänien an der Seite des Vierverbandes eingrei-
fen werden . Das Erscheinen des Expeditionskorps
werde einem etwaigen Schwanken beider Staaten ein
Ende mache « .

Far Ferdinand von Bulgarien.

Der Krieg zur See.
Bei Kreta torpediert.

: : Die Lyoner Zeitung „Republicatn " meldet aul
Marseille : Der Postdampfer „Memphis " ist aus Mu.
dros in Marseille etngetroffen . Der Kapitän erklärte
vierunddre ibia Mann deS ^kNüÜschen Dampfers „Natal _

vom PiräuS nach Malta gebracht zu haben . Die „Natal"
die mtt einer Warenladung von 6000 Tonnen von Bom¬
bay nach Marseille unterwegs war , wurde am 19. Sep¬
tember bei Kreta von einem deutschen Unterseeboot , wel¬
ches sich zuvor der Nationalität des Dampfers versichert
hatte , beschossen. Die Besatzung hatte gerade Zeit , in die
Rettungsboote zu flüchten . Die „Natal ", welche zehn
Granaten erhalten hatte , versank nach einer Stunde.

Ein englischer Lotsendampser in die Lust geflogen.
: : Der in Maaßluis aus London eingetroffene nor-

wegische Dampfer „Rollon " meldet , daß auf der Themse
ein englischer Lotsendampfer in die Luft geflogen ist.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Ein Konirollausschuß für die englischen Kriegsangelegen

heilen.
: : Der englische Ministerpräsident Asquith hat ^ einen

.chu'besonderen Kabinettsausschuß ernannt , dem die Erledi¬
gung von Kriegsangelegenheiten , vor allem die Verant¬
wortung für die Kriegsleitung , übertragen werden wird.
Seit einiger Zeit habe schon ein Dardanellenausschuß
bestanden . Wie verlautet , werden die Arbeiten dieses Aus¬
schusses von dem neuen übernommen werden . Der neue,
einflußreiche Ausschuß wird bestehen aus dem Minister¬
präsidenten , Lord Kitchener , Lord George , Balfour . Sir
Edward Greh , Lord Landsdowne , Bonar Law und Chur¬
chill. Diese Mitglieder des Kabinetts werden zukünftig
in besonderem Sinne für die Kriegführung , soweit sie von
der Regierung darin beeinflußt werden kann , verantwort¬
lich sein.

Waffenruhe am Allerseelentage?
: : Ein Vorschlag Papst Benedikts XV ., der sich sei¬

nen bisherigen hochherzigen Bemühungen um Beseitigung
der größten Härten des Krieges würdig anschließt , wird
durch die „Münchener Post " bekannt . Wie dieser aus der
Schweiz geschrieben wird , bereitet der Papst ein Rund¬
schreiben an die Mächte vor , das sie im Namen der Re¬
ligion und der Menschlichkeit auffordert , eine allgemeine
Waffenruhe am Allerseelentage eintreten zu lassen. Der
Lag soll auf Wunsch des Papstes auf der ganzen Erde
dem Andenken der Gefallenen gewidmet sein.
L \ Reue Streikgefahr im Walliser Kohlengeviet.

' : : Die Londoner Blätter melden aus Cardiff : Im
Kohlengebiet von Südwales ist wegen der Auslegung
»es Lohnabkommens ein neuer Streit entstanden . 15 000

ergleute von Swansea nahmen Sonnabend den Be-
" ' « - - . .jluß an , am 4. Oktober die Arbeit niederzulegen,
-nn die Grubenbesitzer am nächsten Zahltage den For«

jperungen der Arbeiter nicht entsprechen . Die Arbei¬
ter einer anderen Grube klagten über die Zuwande«
rmmg zahlreicher spanischer und portugiesischer Berg¬
leute , die der Sprache unkundig seien und den Betrieb
ge Ihrdeten . Von sieben anderen Gruben werden Un-
m . cit wegen der Einstellung Nichtorganisierter Ar¬
beiter gemeldet . 4000 Arbeiter beantragten , die Arbeit
niederzulegcn . Es wurde beschlossen , die 14tägige Kün¬
digung einzureichen , um den Nichtorganisierten Frist
zu geben , der Gewerkschaft beizutreten.

Weine  Arisgsnachrichken.
* Der türkische Konsul in Rescht , Tewfik Beh , wurde

wegem geheimer russenfeindlicher Umtriebe in Persien
verhaftet und nach dem Kaukasus verschickt.
. Tr  x 8 aP t öie  außergewöhnlichen Zustände fortdauern,
soll der Jahrgang 1916 der niederländischen Fußtrup¬
pen schon in der zweiten Hälfte des Dezember einbe¬
rufen werden.

^ ^ . ^ ^ tthalter von Elsaß -Lothringen , Johann
von Dallwrtz , vollendet am 29 . ds . Mts . sein 60 Le¬
benswahr.

* Der Pariser „Newhork Herald " meldet , daß Oester¬
reich-Ungarn dem Ersuchen der Washingtoner Regierung
auf Rückberufung Dumbas stattgegeben habe.

* Reichskanzler von Bethmann Hollweg wurde
Dienstag vormittag vom König von Sachsen empfangen
und hielt im einen längeren Vortrag . Er wurde darauf
zur Frühstückstafel zugezogen und reiste noch am Diens¬
tag von Dresden wieder ab.

Kriegsbeihilfe für Beamte.
r rr Laufende Kriegsbeihilfen für die gering besol¬
deten etatsmäßig angestellten oder ständig gegen Ent¬
gelt beschäftigten Staatsbeamte sollen , laut Erlaß des
preußischen Finanzministers und des Ministers des
Innern vom 22 . d. M .. vom 1. Oktober d. I . ab
bewilligt werden . Auszuschließen von der Beihilfe
sind die höheren Beamten , diejenigen , welche nur im
Nebenamte Staatsbeamte sind , ferner die Beamten,
die bei der Militär - oder Marineverwaltung
oder bei den Verwaltungen in den besetzt gehaltenen
feindlichen Gebietsteilen beschäftigt werden und über
ihre Friedensbezüge hinaus bereits Zulagen erhalte « ,
und die im Sanitätsdienst tätigen Beamten . Me
Kriegsbeihilsen betragen monatlich für ein oder zwei
Kinder Unter 16 Jahren 6 Mark , für jedes weitere
Kind unter 15 Jahren 3 Mark . Die Beihilfen sind
zugleich mit den den Beamten zustehenden Dienstbe¬
zügen zu zahlen . Sie fallen mit Ende des Monats
fort , in dem ein Kind 15 Jahre alt geworden ist.
Soweit das vorbezeichnete Dienstetnkommen durch die
Beihilfen jährlich 2100 Mark überstetgen würde , sind
diese -entsprechend zu kürzen.

Bet der Gewährung der Beihilfen sind zu berück¬
sichtigen die verheirateten , verwitweten oder geschie¬
denen Beamten mit einem Diensteinkommen bis zu
53100 Mark jährlich , die ein oder mehrere Kinder unter
15 Jahren im Sinne des Paragraphen 7 des Ge¬
setzes, betreffend die Fürsorge für die Witwen und
Waisen der unmittelbaren Staatsbeamten , zu unter¬
halten haben . Als Diensteinkommen kommen in Be¬
tracht die gesamten dienstlichen Bezüge im Sinne der
Bestimmungen zur Ausführung des Paragraphen 66
des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mat 1874 und 6. Mai
1880 , jedoch mit Ausschluß des Wohnungsgeldzuschus-
fes (Dienstwohnung , Mietsentschädjgung ).

Bei der Gewährung dieser Kriegsbeihilfen handelt
es sich nur um eine vorübergehende Maßnahme , die
durch die Wtrkuygen des Krieges bedingt ist ; die Zah¬
lung der Kriegsbeihilfen ist deshalb nach Beendigung
des Krieges einzustellen , i . .

Politische Rundschau.
Berlin,  28 . September igi.

»ieI*
ist es

den , deren Zweck es ist , Kartoffeln in ausreichend
Menge von guter Beschaffenheit zu mäßigen Nr°»^
zu beschaffen . Die Absicht geht dahin , eine
gung der Kartoffelpreise herbeizuführen . Die Vermiß : '$■
lungsstelle , die unter behördliche Aufsicht geftelrt t'
will erreichen , daß die Kreise und Städte , die * 'l ** vwvmyv »»/ vwy » rv v „* v. r - — " , vvv ftcUlh *' 0 0fl
sächlich als Abnehmer in Frage kommen , die Nr-»,
sich nicht gegenseitig in die Höhe treiben , indem ?!
alle möglichen Händler und Agenten veranlassen . &i !‘
toffeln aufzukaufen oder Angebote einzusenden . * i£

!**
, mob’

mehr sollen die Städte die von ihnen gewünscht -lig-

Angebote durch die Verteilungsstelle einfordern uch *^e 1 °
ihr so Gelegenheit geben , Ware zu billigen Preist fl
zu beschaffen . Dar

:r Ter neue  Bischof von Hildesheim . AmtlD 3riften u
wird bekanntgegeben : Nachdem durch die Wahl U in f
Bischofs Dr . Bertram zum Fürstbischof von Bresi ^ „«en nu
der bischöfliche Stuhl von Hildesheim zur Erledigung Ibert r
gekommen war , hat nach Maßgabe der bestehend̂ m kam
Vorschriften am 10 . Februar 1915 durch das Don,- Z
kapitZ zu Hildesheim die Wahl eines neuen Bischof- &
stattgefunden , welche auf den bisherigen Regens de- X *
Bischöflichen Priesterseminars in Hrldesheim Des ' s
Ernst gefallen ist . Dieser hat durch Päpstliches Vred k  geg°
vom 26 . Mai 1915 die Bestätigung zur Ausübung men.
feines bischöflichen Amtes erhalten . Der König h ,̂ eler
mittels Allerhöchster Urkunde vom 4. September d. z.mittels Atteryocysrer urrunoe wm ». o . Z, bie
dem Bischof Josef Ernst ^die nachgesuchte landeshen - fl ” , ,
liche Anerkennung als Bischof von Hildesheim zu er- ' #X„
teilen geruht . Die feierliche Einführung des neuen
Bischofs und seine Weihe hat am Sonntag in Hg- hw wn
desheim durch Fürstbischof Dr . Bertram von Breslau Orstan

Assistenz der Bischöfe von Paderborn und Osna- Wrunc
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Kreis

unter - ^ iv« - ^ ,- »-
ftrüdf stattgefunden . Von einer weltlichen Feier wurde»de, voi
dabei wegen der Kriegszeit abgesehen . ^ v
l «r Aenverung französischer Gemeindenamen . Durch V B
«inen vom 2. September ds . Js . datierten , jetzt be¬
kannt gegebenen Kaiserlichen Erlaß an den Statthal¬
ter von Elsaß -Lothringen wird angeordnet , daß 257
Gemeinden Elsaß -Lothringens an Stelle ihres bisheri¬
gen französischen Namens deuffche Namen zu führen
haben.
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Lokales und Provinzielles.
Geisenheim , 30 . Sept . Vom morgigen 1. Oktob«

an sind die Schalter des Postamtes von morgens 8 lh
an geöffnet.

0
«ch dem

daß sie an diesem Tage , wo an allen übrigen Schulen frei
war , den Unterricht besuchen mußten . ĥ

*§ Geisenheim , 30 . Sept . Unsere Volksschule sammell̂ be {,
heute und morgen  Obst (auch Fallobst ) für unsere Feld , 23.
truppen und Verwundeten . Es wird dringend gebeten,di« lmals
Sammlung durch Zuwendung von Obst aller Art zu unter- riambah
stützen. ldkiteE

" Geisenheim , 30. Sept. Am 13. d. M. fand die Mitten
Mitgliederversammlung des Geisenheimer Frauenvereins fir
arme Kranke statt . Auch in diesem Jahre kann der Verst»
auf eine segensreiche Tätigkeit zurückblicken. Wie mitgeteilt, i!rß^ mte
wurden 11Ö0 Mk . für Fleisch , Milch , Eier und Kolonial
waren verausgabt und manchen Kranken dadurch Stärkutz Mx, u
und Erleichterung verschafft . — Durch Stiftung des Frei- :ige von
Herrn Eduard v . Lade werden dem Verein jährlich 600 M Aich p,
überwiesen , die als Wohnungsbeitrag , in erster Linie ßr 1'® $ e]
arme Witwen verwendet wurden und zur Verteilung kam “ wurl

(f ) Geisenheim , 28 . Sept . Recht zahlreich mm - .°^ e
die Mitglieder des kath . Frauenbundes der Einladung f  Sterine
Versammlung in der Germania am verflossenen Sonntq Zu
gefolgt . Nachdem die Vorsitzende einen Rechenschaftsberichl̂ (
über die Tätigkeit und Erfolge des Bundes in den letzt« fit Heu
Monaten gegeben hatte , hielt Herr Rektor Jansen ein« »Brani
außerordentlich lehrreichen und praktischen Vortrag über o« « übri
Pflichten der Mutter . Er schilderte sie als den sichtb»«" ** 2
Schutzengel ihrer Kinder in gesundheitlicher Beziehung $  Az (Ka
die erste und berufendste Lehrerin , die den Verstand d« -«mbj>c
Kleinen wecken und den Willen in die rechte Bahn lm« ^ Met
soll. Mit Freimut geißelte er Fehler , die bei der Erzieht .X
gemacht werden , als der sind Mangel an Rührigkeit, m ™
wenig Beschäftigung mit dem Kinde , verkehrte Art , kmduv
Fehler wie Eigensinn , Lüge , Unredlichkeit zu bekämpf
und gab den Müttern wertvolle Fingerzeige für ErfuM « W, ^
ihres bl . Amtes . Die lautlose Stille , die während den
Vortrages herrschte , die aufmerksame Spannung , mit wE Anbah
die Versammelten den Worten des Redners folgten, iJr *?

diese

*§ Geisenheim , 30 . Sept . Eingesand.  In d« ^,,,- hal
letzten Nummer unserer Zeitung hatten wir eine Notiz m- --mqtu
öffentlicht , wonach auf Anordnung des Kaisers in sämtlich« tknb eil
Schulen der Monarchie am 27 . September der Schul- ta, Bro
unterricht ausfallen sollte . Von mehreren Eltern rm « den ,
Schülern der hiesigen Realschule wird uns mitgeteilt , bajj chh, al
diese Anordnung für die Schüler der hiesigen Realschule® Men
scheinbar keine Gültigkeit gehabt hat und die Schüler ei Re b
teilweise als eine ihnen auferlegte Strafe empfunden habe«, ^ sich-.

liche Erl

^ freu»

laute Beifall mit dem sie am Schluffe dankten , zeigten,«
sehr die Worte des Herrn Rektors Jansen den Änwese»°
zu Herzen gingen . Es wäre zu wünschen gewesen, >w
alle Geisenheimer Mütter diesen Vortrag gehört hätten. .

* Geisenheim , 30 . Sept . Es wird erneut dar
aufmerksam gemacht , daß es sich bei der Versendung
Paketen an mobile Truppen um eine militärische Einrich" ' »
handelt . Die Beteiligung der Postverwaltung beschran« ^
darauf , die Pakete anzunehmen und den in der Heimar
findlichen Militär -Paketdepots auszuhändigen . Die der „
heimischen Postanstalten ausgelieferten Pakete „dürfen^,.
10 Kilogramm schwer sein. Das Porto beträgt b f

funken
^ in (
! die

Men

für das Kilogramm , mindestens jedoch 25 Pfg.
Güter im Gewicht über 10 bis 50 Kilogramm si""
den Eisenbahn -Eilgut - und Güterabfertigungen aufzuM
dabei sind die Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollg-wj

z zu entrichten . Mit der Weiterleitung der p ‘voraus zu entrichten , will der Weuettenung "" x^ kr»W >iston
von den Dtilitär -Paketdepots nach dem Felde und o ^
stellung an die Truppen hat die Post nichts zu tun , *n(j«n
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ieintebr in den Händen der Heeresverwaltung. Hier-
ji7» xs unrichtig, für das Ausbleiben der an Heeres-

" ^rige Felde abgesandten Pakete bis 10 Kilogramm
tzje Postverwaltung verantwortlich zu machen. Diese

M Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum Mili-
^ ketdepot zu vertreten, wobei Verluste oder große Ver-
^gen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierigkeit

der Beförderung der Pakete Feindesland, nament-
S ' enti militärische Operationen stattfinden. Auch die
i Mppenteil obliegende Zustellung der Pakete an den
Länger ist keineswegs so leicht ausführbar, wie das
Äkum vielfach annimmt. Viele Beschwerden der Ab-
jL von Feldpaketen darüber, daß diese nicht angekommen
J“ Zeisen sich als nicht zutreffend, weil sie zu früh er-
j" waren. Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen
!«obile Truppen kommen noch Pakete an Heeresange-
L jn Garnisonen des Deutschen Reiches in Betracht.
■I  sind— mit Ausnahme der Standorte in den elsässi-
'* Kreisen Altkirch, Mülhausen, Gebweiler, Thann und
,«ar — jederzeit zugelaffen und unterliegen den Vor-
Jjiten  und Taxen des Friedensdienstes. An Militärper-
« in festen Standorten in diesen5 elsässischen Kreisen

MN nur Pakete mit Ausrüstungs- und Bekleidungsstücken
-jldert werden, wenn sie unter der Aufschrift der in Be-
H kommenden Truppenteile und Militärbehörden abge-
,dt werden.

v Vom Rhein , 28s Sept. Der Wafferstand des
jne§ ist seit gestern Vormittag zwei Zentimeter in die

jde gegangen. Auch am Oberrhein ist er seit gestern im
men. Die Steigerung beträgt am Oberrhein 14—20
Meter , dabei wächst das Wasser fortwährend weiter,
0, die Erhöhung auch bis jetzt noch nicht bedeutend,

dem anhaltenden Regenwetter ist zu erwarten, daß der
,«erstand sich in den nächsten Tagen noch weiter er-
ta, wird. Damit hätte die kurze Zeit des niedergehenden
Verstandes, die ziemliche Ladungseinschränkungen und
Merungen der Schleppkähne bedingt hat, wieder ein

utie vorausgesetzt natürlich, daß das Anwachsen des
Hers von Dauer ist.

X Bingen , 28. Sept. Am Donnerstag, 7. Oktober
M in der Gemarkung Bingen die allgemeine Trauben-

ihren Anfang. Bereits am Montag, 4. Oktober, findet
, unteren Teile der Gemarkung mit Ausnahme der Lagen
jjel, Rochusberg, Rosengarten usw. eine Vorlese statt,
iüt die umliegenden Gemarkungen ist dies das Signal,
» diese richten sich mit ihrem Lesebeginn in der Regel

dem Binger Termin.
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Aus Stadt und Land.
" Neuer Tunneleinsturz der Newhorkcr Unter«

bet mmdbahn. Bei dem Bau des neuen Tunnels für die
Jet. mergrundbahn in Newhork ereignete sich Sonnabend
he« tbcnb ein neuer Unglücksfafl . Der Tunnel stürzte unter
)ut km Broadway bei der 58 . Straße ein . Zwei Menschen

wden getötet , etwa zwölf verletzt . Das Unglück ge-
pH, als sich eben die Theater leerten . Hunderte

lUr{ ob Menschen entkamen mit knapper Not . Die ganze
^ Iraße brach in der Mitte ein , dtp Bürgersteige senk-

W sich. Zum Glück entstand keine große Panik . Die
itraßenbahn auf dem Broadway fuhr über die Straße,
M die Senkung eintrat , sie wurde durch die Schnel-
liglett ihrer Fahrt gerettet . — Der erste Tunnelein-
hirz beim Neubau der Newhorker „Subway " erfolgte
, 23. September infolge einer Dhnamitexplosio « .
iMals kamen sieben Personen ums Leben und ein
lombahnwagen stürzte in die Einbruchstelle . Der
ckite Einsturz scheint Fehlkonstruktion und Nachläs-
iigfeiten der Bauausführung zu beweisen.

- " Tie Alhambra in Einsturzgefahr . Nach einer
kimsmeldung aus Madrid haben in Granada gefähr«

7 he Erdverschiebungen stattgefunden , durch die daS
' Aühmte Bauwerk der Alhambra bedroht ist. Die

ilhambra, das berühmteste Denkmal maurischer Archi-
1? Ar , und auch als Zwingburg der maurischen Kö«

he von unschätzbarem historischen Reichtum , liegt süd-
II Aich von Granada zwischen zwei Flußläufen auf
il m  Felskuppe , die von der Erdbewegung mitergrif-

ivurde, so daß ein Hauptpfeiler des Gebäudes
bereits bedenklich verlagert hat.

,, ** Mordtaten mexikanischer Indianer . Nach einer
, i«termeldung haben am Freitag Dakui -Jndianer
! (inen Zug bet TorreS in Mexiko zur Entgleisung ge-

lrocht. Sie sperrten 80 Frauen und Kinder in einen
7! Heu beladenen Güterwagen und steckten diesen

» '«Brand. Nur 20 Passagiere konnten gerettet werden.
‘ übrigen sind in den Flammen umgekommen.;t sie

** Durchschlag eines neuen Alpentunnels . Wie aus
8 (Kanton Wallis ) gemeldet wird , ist am Sonnabend
« « d der Furkatunnel durchschlagen worden . Er ist
' 'SMeter lang und liegt 2164 Meter über dem Meere.

** Großer Unwetterschaden in Italien . Der vom
»Letter in Ligurien angerichiete Schaden ist außeror-

Mich groß . Die den deutschen Kurgästen wohlbekann-
? fieundlichen Ortschaften Rapallo , Camogli . Santa
Mgherita und Portofino wurden furchtbar heimge-
M. In Rapallo stürzte das Waffer zwei Meter hoch
? den Bergen durch die Stadt , riß den Viadukt der
«"mbahn 300 Meter weit weg , drang in jedes Haus,
kümmerte die Türen und spülte die Möbel und die

Men der Kaufläden ins Meer . Dreizehn Personen sind
Rapallo teils auf der Straße , teils in den Hausern

funken, vier kamen in Santa Margheriia und ebenio
^ie in Camogli um . Camogli ereilte das gleiche Schick¬
st die Straßen und Eisenbahnen wurden auf vielen
Uen auf Hunderten von Metern zerstört ; mehrere
siienbahnbrücken wurden weggeriflen . Es bestätigt sich,
° die historische Abbazie der Doria in Poriofino zer-

M ist.

... ** Von flüssigem Eisen verschüttet. Jn dem großen
^Hüttenwerk Donawitz in Stevermark wurden durch
" >tzen einer Kranbremse fünf Arbeiter in einer Guß-

iZ*  von flüssigem Eisen verschütet. Zwei wurden als
N °hlte Leichen gefunden , ein dritter starb unter entsetz¬
en Qualen erst nach Stunden , zwei wettere wurden
"toet verbrannt.
l, " Brand einer Feldpostanstalt . Die Räumlichkei-
L in denen die Feldpostanstalt der 3. Landwehr-
Mon untergebracht war , sind kürzlich von einer
cuersbrunst heimgesucht worden . Während es ge->

ist. die Geld - und Wertsachen sowie die zur

AOendunq eingelieferte Post zu bergen , sind 51 Beutel
mit angekommener Post leider verbrannt.

** Eine amerikanische Stadt in Flammen . Nach
einer Meldung aus Newyork steht die Stadt Ardmore
im Staate Oklahoma infolge Exvlosion einer Wagenla¬
dung Gasolin in Brand . Das brennende Gasolin ver¬
breitete sich nach allen Richtungen , wodurch eine große
Zahl von Gebäuden Feuer fing . Soweit bis setzt
begannt ist . kamen fünfzehn Personen ums Leben . Die
Station wurde durch Explosionen zerstört.

** Wahnsinnstat einer Tiroler Bäuerin . Die Bäue¬
rin Bürschner im Dorfe Urgen im Oberinntal . die
plötzlich irrsinnig wurde , ertränkte ihr Kind und eine
alte Frauensperson in einem Tümpel . Der Versuch,
zwei ältere Männer und eine Greisin zu ertränken,
wurde im letzten Augenblick vereitelt.

** Tas Räuberunwesen in Russisch -Polen . Jn den.
Dorfe Smielniki im Kreise Wlozlawek drangen in einer
der letzten Nächte eine Anzahl Räuber , anscheinend
russische Deserteure , in das Haus des Kaufmanns Ra-
falowitsch ein . erbrachen die Türen des Geschäfts und
oer Wohnung und eröffneten ein regelrechtes Gewehc-
feuer auf die Bewohner des Hauses . Die Ehefrau
des R . wurde durch 5 Schüsse schwer verwundet . Ebenso
wurde schwer verwundet der Kolonist Zimmer , der den
Eheleuten zu Hilfe eilte . Die Frau R . und Zimmer
erlagen ihren Verletzungen . Der Ehemann R . und
seine 17jährige Tochter retteten sich im Dunkel der
Nacht durch die Flucht . Die Räuber erbeuteten Bargeld
«nd Waren und eurkamen unerkannt.

** Fliegerunglück in Holland . Wayrschernucy m-
folge Motorschadens stürzten auf dem Gelände der
holländischen Militärflugschule zwischen Debilt und
Fort Voordorp , unweit Utrecht , der Fliegerleutnant
Hoffee und der Beobachter Leutnant Polls ab . Beide
wurden schwer verwundet und der Flugapparat voll¬
ständig zerstört . >

tk. Wie die Feldartillerie auskam . . . Ohne die
sogenannte leichte Artillerie wäre der moderne Be¬
wegungskrieg ganz undenkbar . Denn was nützen die
großen Märsche der Infanterie , wenn zur Unterstützung
des Fußvolks nicht leicht bewegliche Geschütze zu glei¬
cher Zeit den Vormarsch antreten können ? Für den
Erfinder der leichten Artillerie gilt gewöhnlich Fried¬
rich der Große ; doch das ist ungenau : der wirklich«
Erfinder war ein — normannischer Seeräuber , namenS
Karl Brise , der auf seinen Piratenfahrten sich eine
gewisse Fertigkeit in der Bedienung der Geschütze er¬
worben hatte und als erster auf den Gedanken kam,
die Geschütze fahrbar zu machen. Der Gedanke des
ehemaligen Seeräubers leuchtete dem damaligen fran¬
zösischen König Heinrich IV. dermaßen ein , daß er
ihn in die Tat umsetzte und eine neue Truppe schuf,
die fahrende Artillerie . Gleich bei ihrem ersten Auf¬
treten , in der Schlacht bei Arques im Jahre 1889
entschied diese neue Truppe den Ausgang . DsL Geg¬
ner war dermaßen verblüfft , daß er in wschnsinniger
Flucht das Schlachtfeld verließ . Dann «Um  schlief der
Gedanke über 150 Jahre , bis ihn eia  Größerer , eben
der alte Fritz , aufgriff und in sennm Heere einführte.
Und es ist eine merkwürdige Ironie der Weltgeschichte,
daß der ursprünglich im ftanzösischen Heere zuerst
zur Einführung gelangte Gedanke nun so vervoll¬
kommnet ward , daß er einen entscheidenden Sieg über
die französischen Waffen  erfocht , nämlich bei Roßbach
anno 1760 . Von Roßbach an waren alle Staaten gleich¬
mäßig bestrebt , sich eine möglichst bewegliche Artil¬
lerie zu schaffen , bis eben der gegenwärtige Stand
erreicht wurde.

Neueste Nachrichten.
TO Berlin , 30. Sept. Der Kriegsberichterstatter der

„Berl. Morgenpost" Dr. Max Ostborn meldet seinem Blatte
aus dem Großen Hauptquartier unterm 29. September:
Die Offensive der Franzosen in der Champagne wurde
gestern Mittag und Nachmittag mit neuen Angriffen von
außerordentlicher Wucht fortgesetzt. Besonders richtete sich
der Vorstoß der anstürmenden Jnfanteriemaffen wieder
gegen den Abschnitt SaintAHilaire-Souain-Perthes und
Mesnil. Aber auch diesmal wurde ihr wuchtiger Anprall
durch die nicht genug zu rühmende Tapferkeit unserer
Champagnetruppen auf der ganzen Linie abgewiesen. Trotz
der Riesenzahl der eingesetzten Kräfte und der schwersten
Verluste hatte der Feind an keiner einzigen Stelle Erfolg.
Ein Verwundeter erzählte mir, daß heute früh in der
Dämmerung unsere Kompagnie glaubte, die Franzosen hätten
neue Verschanzungen aufgeworfen, bis wir allmählich erkannten,
daß hier Haufen überetnandergetürmter Leichen des Feindes
vor uns lagen. Namentlich zeichneten sich gestern Nach¬
mittag wieder sächsische Regimenter durch heldenmütige
Standhaftigkeit aus. Was unsere Truppen in diesen schweren
Kämpfen bei Tag und Nacht, bei ununterbrochenem furcht-
barem Artilleriefeuer an Ausdauer und Heldenmut leisten,
kann kein Wort der Bewunderung und des Dankes aus-
drücken. Eine der größten Schlachten des ganzen Krieges
ist hier entbrannt.

TO Karlsruhe , 30. Sept. Die „Baseler Nachrichten"
melden aus London: Nach der Schätzung der „Daily Ex¬
preß " haben westlich von Lens 6 englische und 2 indische
Divisionen die Deutschen angegriffen. jDer Angriff im
Abschnitt von Bapaume sei von mehr Streitkräften geführt
worden, weil dort die Deutschen am stärksten sind.

TO Rotterdam , 30. Sept. Reuter meldet aus
London: Jn Paris trafen die ersten Verwundeten aus der
Schlacht in der Champagne ein. Sie erzählen, daß kühne
Kolonialtruppen angeführt durch General Marchand den
Angriff eröffneten. General Marchand fiel mit einer ge¬
fährlichen Bauchwunde. Seine Mannschaften stürmten aber
ungestüm weiter gegen die vordersten deutschen Linien an.
Zum ersten Mal seit Monaten wirkten berittene Kolonial¬
truppen im Kampfe mit. Ttotz erbitterten Widerstandes
konnten die Franzosen bis zu den feindlichen Artilleriestell¬
ungen Vordringen, dessen Mannschaften gefangen genommen
wurden.

Rotterdam , 30. Sept. (TO) Ein Mitarbeiter des
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" in Berlin hatte eine
Unterredung mit dem Unterstaatssekretär Zimmermann, worin
dieser an die falsche Auslegung seiner Unterredung mit dem
Holländer Troelstra erinnerte. Unterstaatssekretär Zimmer¬
mann erklärte wiederum, daß Deutschland nicht daran

denke, Hollands Neutralität oder Politik oder wirtschaftliche
Freiheit zu verletzen. Der Vertreter des genannten Blattes
berührte die belgische Frage; er bemerkte, daß das Schicksal
Belgiens Holland sehr zu Herzen gehe. Es ist, erwiderte
Unterstaatssekretär Zimmermann, im Augenblick nicht mög¬
lich, zu sagen, wie nach dem Krieg das Verhältnis Deutsch¬
lands zu Belgien sich gestalten wird. Das ist eine sehr
schwierige Angelegenheit, eine Lösung muß aber gefunden
werden, Aber eins steht fest, Deutschland muß Sicherbeit
haben, daß Belgien nicht ein Vorposten Englands werde,
dieses werden wir verhüten. Sie sind überzeugt, daß die
Bestimmung über das Schicksal Belgiens von Deutschland,
abhängen wird, fragte der Vertreter des „Nieuwe Rotter¬
damsche Courant", gewiß, antwortete der Unterstaatssekretär,
davon sind wir in Deutschland fest überzeugt. Wir werden
dafür sorgen, daß das, was sich jetzt ereignete, sich nicht
wiederholt. Wir haben unsere Friedensliebe sehr lange be¬
kundet, wir sind ein friedliches Volk, es ging uns gut, was
konnten wir bei einem Kriege gewinnen? Aber jetzt wollen
wir einen Frieden durchsetzen, der uns gegen die Wieder-
holung eines derartigen Krieges schützt. Wir werden durch,
haltert, bis dieses Ziel erreicht ist. Was aus Polen werden
wird, sei, so sagte der Unterstaatssekretär, noch ebensowenig
sicher wie das Schicksal Belgiens.

TO Amsterdam , 30. Dept. Dem „Telegraf" wird
aus dem Haag gemeldet: Von zuverlässiger Seite hören
wir, daß die Regierung im Anschluß an das Ueberfliegen
von deutschen Luftschiffen von niederländischem Gebiet eine
Note an die deutsche Regierung richten und dabei auch
gleichzeitig den Wunsch aussprechen werde, sie möge geeig¬
nete Maßnahmen treffen, um einer Wiederholung dieser
Fälle vorzubeugen.

TO Wien , 29. Sept. Amtlich wird verlautbart vom
29. September. Russischer Kriegsschauplatz. Die Lage in
Ostgalizien und an der Jwka ist unverändert. Feindliche
Abteilungen, die westlich von Tarnopol gegen unsere Hinder-
niffe vorzudringen suchten, wurden durch Feuer vertrieben.
Im wolhynischen Festungsgebiet warfen unsere Truppen
den Gegner aus allen westlich der oberen Putilowka ein¬
gerichteten Nachhutstellungen. Weiter nördlich erstürmten
sie das zäh verteidigte Dorf Boguslawka. Bei den k. und
k. Streitkräften in Litauen verlief der Tag ruhig. Italie¬
nischer Kriegsschauplatz. Im Stilfser Joch-Gebiet vernichtete
unser Artilleriefeuer mehrere feindliche Geschütze. Ein auf
der Hochfläche von Vilgereuth nördlich des Coston ange-
setzter italienischer Angriff brach nach kurzem Feuergefecht
zusammen. Gegen den Mrzli Vrh und den Tolmeiner
Brückenkopf begänn gestern Nachmittag ein sehr heftiges
Artilleriefeuer, dem abends je ein Angriff auf den genannten
Berg und bei Dolje folgte. Beide Angriffe wurden an
unseren Hindernissen abgeschlagen. Bei Dolje warfen unsere
Truppen den durch zerschossene Hindernisse in die Stellungen
eingedrungenen Feind sogleich wieder hinaus. Wie immer
blieben alle Stellungen fest in unserem Besitz. Im übrigen
ging die Gefechtstätigkeit auch an der küstenländischen Front
über das gewöhnliche Geschützseuer und Geplänkel nicht
hinaus. Südöstlicher Kriegsschauplatz. Keine besonderen
Ereignisse. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes>
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

TO Lugano , 30. Sept . Bei der Explosion des
„Benedetlo Brin" wurden noch drei weitere im Kriegshafen
von Brindisi liegende Schiffe der Kriegsflotte schwer be¬
schädigt. Einzelheiten fehlen, da die Zensur alles unterdrückt.
Der Eindruck der Nachricht von der Explosion in Italien
war ungeheuer. Die öffentliche Meinung vermutet, daß
ein feindliches Unterseeboot in den Kriegshafen eindrang
und den „Benedetto Brin" torpedierte. Die Marinever-
verwaltung tut natürlich ihr möglichstes, um dieses zu be¬
streiten und die Katastrophe auf andere Weise ztl erklären.
Die römischen Blätter behaupten, es handele sich um ein
Attentat ausländischer Agenten. Jn Brindisi sind bereits
zahlreiche Leichen geborgen, die alle furchtbar verstümmelt
sind. Die Bevölkerung ist sehr niedergeschmettert. Auch in
Fachkreisen hält man es für nicht ausgeschlossen, daß die
Katastrophe durch ein österreichisches Unterseeboot verschuldet
worden ist, das durch das Fjord, das den Hafen mit dem
Meere verbindet, in den Hafen eindrang und das über
keine Schutznetze verfügende Panzerschiff torpedierte.

TO London , 30. Sept. „Daily News", meldet daß
der österreichisch-ungarische Botschafter Dr . Dumba mit
seiner Gemahlin am Dienstag mit dem Dampfer „Nieuwe
Amsterdam" von der Holland-Amerika-Linie von New-Uork
aufbrechen werde.

TO Athen , 30. Sept. Ein königliches Dekret, das
die Vornahme von Wahlen auf den Inseln Jmbros , Lem-
nos und Castellrozio anordnet, erregt großes Aufsehen, weil
man der Ansicht ist, daß die Regierung hiermit den ersten
Schritt zur Annektion der genannten Inseln , der auch in
kürzester Frist die Annektion des Nordepirus folgen wird,
tut. Da der Londoner Vertrag diese Inseln und den
Nordepirus Griechenland abgesprochen hat, weigert sich die
Regierung Venizelos, die formelle Anektion dieser Gebiete
anzuordnen.

Binger Marktpreise vom 29. Sept . Kartoffeln Mk
0.05, Bohnen Mk. 0.25, Zwiebeln Mk. 0.20, Birnen
Mk. 0.09, Tomaten Mk. 0.15, Pfirsiche Mk. 0.20, Aepfel
Mk. 0,12, Butter Mk. 1.85, Käse (weich) Mk. 0.20 das
Pfund, Handkäse per Stück Mk. 0.16, Eier Mk. 0.16,
Buschsalat Mk. 0.10, Endivien Mk. 0.12, Einmachgurken
100 St . Mk 2.,50 kleine Gurken 100 Stück Mk. 1.80,
Salatgurken Mk. 0.20, Weißkraut Mk. 0.20, Rotkraut Mk.
0,30 Wirsing Mk. 0.25, Blumenkohl Mk. 0.40, Kohlrabi Mk.,
0,05, Lauch Mk. 0.03, Sellerie Mk. 0.10 das Stück.

Rieder -Ingelheim , 29. Sept . Pfirsiche 30—32 Mk.,
Trauben 30- 35 Mk., Zwetschen 16- 21 Mk., Aepfel
8- 17 Mk., Birnen 5- 13 Mk.
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Bekanntmachung.
Die Musterung der dauernd Untauglichen findet

in den Rölz'schen Räumen (Felsenkeller) zu Rüdesheim
für die Gemeinde Geisenheim am

Di« »zde»12.Oktober ISIS,»in».»Uhr,
statt.

Es haben zu erscheinen:
alle in den Jahren 1876 bis 1895 geborenen im wehr¬
pflichtigen Alter stehenden Personen, die auf Grund des
§ 15 des Reichs-Militärgesetzbuches von jeder weiteren
Gestellung vor den Ersatzbehörden im Frieden befreit sind.

Es sind dieses:
a) die bei früheren Musterungen und Aushebungen,

gleichgültig ob dieses im Frieden oder bereits während
des Krieges geschehen ist, dauernd untauglich befunden
sind, welche also im Besitze der gelben Scheine sind und
diejenigen Landsturmpflichtigen, die bei der Landsturm¬
musterung die Entscheidung dauernd untauglich erhalten
haben;

b) diejenigen ehemaligen Ersatzreservisten, die die
Entscheidung dauernd untauglich oder dauernd seid- und
garnisondienstunfähig erhalten haben.

c) diejenigen Leute, die weniger als 1 Jahr (Ein¬
jährig-Freiwillige weniger als 9 Monate) gedient und
die Entscheidung dauernd untauglich erhalten haben.

Die Leute müssen pünktlich um 8 Uhr zur Stelle
sein und haben ihre Ausmusterungsscheine bei sich zu
führen. Auf den Ausmusterungsscheinen wird das Er¬
gebnis der Musterung vermerkt werden. Wer durch
Krankheit am Erscheinen im Musterungsterminverhindert
wird, hat rechtzeitig ein ärztliches Ältest einzureichen.

Dasselbe muß durch die Ortsbehörde beglaubigt
sein.

Anträge auf Zurückstellung auf Grund häuslicher
und gewerblicher Verhältnisse sind in dringenden Not¬
fällen zulässig. Solche Anträge sind durch die Hand
der Herren Bürgermeister unter Benutzung des vorge¬
schriebenen Fragebogens sofort einzureichen. Es können
jedoch nur dringende Notfälle berücksichtigt werden.
Andere Anträge haben keinerlei Aussicht auf Erfolg.

Die im Post- und Eisenbahndienst beschäftigten
Betriebsamten und Arbeiter, soweit sie ihre Unabkömm¬
lichkeit durch eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Be¬
hörde bereits der Ersatz-Kommission nachgewiesen haben,
sind von der Gestellung entbunden.

Diejenigen Gestellungspflichtigen, militärisch aus¬
gebildeten Personen des Beurlaubtenstandes, welche sich
beim Bezirkskommando Wiesbaden gemeldet haben, werden
von diesem besonders beordert werden.

Geisenheim,  den 29. September 1915.
Der Bürgermeister:

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Aufforderung.
Die obstbautreibende Bevölkerung wird hiermit

zwecks Bekämpfung der auf die Obstbäume schädlich
einwirkenden Insekten — insbesondere Goldafter,
Frostnachtschmetterlinge und Schwammspinner— aufge¬
fordert, die Obstbäume im Winter tüchtig zu reinigen
und von den Rindenschuppen zu befreien. Sodann sind
an den Obstbäumen etwa 1 Meter hoch über dem Boden
um den Stamm Klebgürtel mit Raupenleim anzubringen,
bei alten Bäumen direkt auf die Rinde, etwa 10 bis
15 Zentimeter breit, bei jungen Bäumen auf mit Bind¬
faden oben und unten befestigten Papierstreifen, deren
unterer Rand, um das Abtropfen des Leimes zu ver¬
hindern, etwas nach außen umgebogen wird. Nach dem
Anlegen des Klebgürtels sind die Raupen mit einem
mit Werg umwickelten schweren Pfahleisen abzuklopfen
und können dann bei Wiederemporkriechen am Stamm
unterhalb des Klebgürtel leicht getötet werden.

Geisenheim,  den 30. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem  er , Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner, welche ihren

Bedarf an Kartoffeln
für den Winter durch Vermittelung der Gemeinde zu
decken wünschen, wollen ihre diesbezüglichenBestellungen
sofort ans der Bürgermeisterei machen.

Geisenheim,  den 30. September 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 7. Oktober d. Js ., vor¬

mittags 11 Uhr, kommt der
Landacker und der Acker vor dem

Forsthaus Weitzenturm
auf 12 Jahre zur Verpachtung.

Geisenheim,  den 30. September 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Der Ertrag der Edelkastanien auf der Hochhaide

und an den Dreiweisen kommt am Montag den 4.
Oktober d. I ., vormittags 11 Uhr, auf dem hiesigen
Rathause zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 30. September 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kr em  er, Beigeordneter.
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Otto Friedrich Augustini
Leutnant Im Fußarttllerie-Regfment Generalfeldzeugmelster(Brandenbg.)Nr.3

Einpefiodjtes Ofiflund Frudj(|äfle|ur
untere  Truppen im Felde'und indeh

(umreiten der Qeimal.
Melly Augustini

geb . Hoehl

-- : Kriegsgetraut.

Geisenheim , 30 . Sept . 1915.
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Bekanntmachung.
Die Frist zur freiwilligen Ablieferung beschlagnahmter

Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel ist bis
zum 16. Oktober verlängert worden. Die Frist zur
Anmeldung der nicht abgelieferten Gegenstände ist eben¬
falls verlängert worden und ist die Meldung erst nach
dem 16. Oktober bis längstens zum 16. November zu
erstatten. Freiwillige Ablieferungen werden noch am
Mittwoch, den 29. September und Mittwoch den
6. Oktober nachmittags auf hiesigem Rathause ent¬
gegengenommen.

Im Anschlüsse hieran wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auch abgeliefert werden dürfen sämtliche
Gegenstände aus Kupfer, Messing, Rotguß, Tombak,
Bronze, Neusilber, Alfenid, Christofle, Alpaka und Rein¬
nickel, soweit sie nicht auf Grund der Verfügung vom
1. April 1915, betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen an die Metallmeldstelle an die Kriegs¬
rohstoffabteilung des Königlichen Kriegsministeriums
gemeldet worden sind. Für diese Gegenstände gelten
die Preise für Altmaterialien; für Neusilber werden
1.80 Mk. für das kg. bezahlt.

Geisenheim,  den 25. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Wki»tW -M « ls.
Montag den 4. Okt. ISIS, vorm. 11'/*Uhr,
lasse ich meine 3 Grundstücke, nämlich:

1. Weinberg Spitzenlehn(Wust) 57 Ruten 36 Schuh,
2. „ Kreuzweg 48 Ruten 80 Schuh,
3. „ ob. Breidert 41 Ruten

auf dem Rathause dahier zu 5 Zahlungszielen zum Ver¬
kauf ausbielen.

Jakob Jamm.

Kcrftcignung
non Fuhrwerks-Md LMdwirtfAstr-

gerSWste«Md Motilien.
Montag den4. Oktober 1915,

nachmittags 1 Uhr beginnend,
lassen Unterzeichnete in ihrem Anwesen, Landstraße 39,
folgende Fuhrwerks- und Landwirtschaftsgerätschaften als:

2 Federrollen , 8 Leiterwagen , 3
Wagen , 1 StellLarren mit Kasten,
5 Schubladen, 2 Jauchefäffer, versch.
Pflüge , Eggen . Pferdegeschirre
versch. Art , Ketten , Decken u . s. w.
1Häckselmaschine,1 Dickwurzmühle,
1 Windmühle , ein größeres Quantum
Klee und Wiesenheu , 1 Kaut Dung,
1 Rundkelter , 1 Traubenmühle,
Fäffer , Bütten , Spritz- u. Schwefel¬
apparate ,^Draht u. s. w., \ Partie
Kleinholz , ferner ca. 1100 Liter Wein
1914er Geisenheimer

und Dienstag den5. Oktober 1915,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

das gesamte Mobiliar , als 6 Betten»
mehrere Schränke , Komoden , Sekre¬
tär. Waschtische, Tische. Seffel,
Stühle , Uhren, Bilder . Küchen¬
schrank, Tische u. s. w., Küchenge¬
schirre und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Fuhrwerks- und Landwirtschaftsgerätesind in

bestem Zustande und können Sonntag den 3. Oktober
von 1—6 Uhr besichtigt werden.

3Mok Hllttmm Erben.

s.1  Zucker
offeriert

Sigmund Seligmann-Weil, Bingen,
Mainzerstr. 1 Zuckergrosshandlung Telefon 271.

Deutsche Frauen!
Gebt uns am Freitq ^ den 22. Oktober d. Js.

dßm fißöurtstnoß lljrßr Majßflät dßr Ruilßrin
von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes
(sterilisiertes) Obst und Früchte, gebt uns Kompotts,
Marmeladen, Gelee und Mus, bringt uns Frucht- und
Beerensäfte, vergeßt auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den
Schützengräben, gebt für die Verwundeten und Kranken
in den Feld- und Kriegslazaretten, gebt für die Lazarette
der Heimat. Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin,
hat unseren Plan gebilligt und genehmigt, daß wir Eure
Gaben als

Geburtstagsgabe für die Kaiserin
in Empfang nehmen.

Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch die kleinste
Gabe ist willkommen und hilft zum großen Werke.
Helft uns, Ihr deutschen Frauen, dauernd  bei unserer
Arbeit für die Verwundeten und Kranken, bei der Für¬
sorge für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle,  die Ihr unserm Verein noch
nicht angehört, am Geburtstage der Kaiserin als Mit¬
glied in unseren Verein ein. Die „Armee der
Kaiserin ", der Vaterländische Frauen-Verein, kennt
keinen Rang und Stand . Der Vaterländische Frauen-
Verein fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede
deutsche Frau und Jungfrau , die helfen will, ist unserm
Verein als Mitglied willkommen.

Sn MerMischeM»c»-Bwei».
Gräfin Luise v. Ingelheim , Vorsitzende.

Sammelstelle für eingekochtes Obst und Fruchtsäfte:
Jngelhcimer Hof.

Geöffnet Freitag den 22. Oktober, von 2—6 Uhr.

lielteru-
GlasurloiR

sofort trocknend und vorzüglich
bewährt, sowie

OlasiQineniil
für Kelterschraubenund Motore.

G . F . Dilorenzi
Telefon 134.

Wasche
mih V

Henkels
IleichCoda.

Alle Sorten
reifes Obst
Alle Sorte»MK,
Prima Qualität Süßrahm-

Margarine Cleverstolz
per Pfund Mk. 1.30

Ochsen« Neischextrakt
per V, Pfd.-Dose Mk. 1.10
Ochsen« Suppenwürfel

3 Würfel 10 Pfg.
G. Dillmann, Marktstr.

1914er Geisenheimer
V2 Schoppen 30 Pfg.

Hotel , Restaurant , Cafe
„Zur linde“. Telefon 205

Winkeler Landstraße 65
ist eine

S Zimmer-Äoflnung
(im ersten Stock) nebst Zu¬
behör zum 1. Oktober zu
vermieten.

Frau Jnsp . Mertens.

Im felcle
leisten bei Wind und Wetter

vor reifliche Dienste
1

sowie
frische Düsse

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

aiser Brust-
* Caramelien

mit den„3Tannen”

Millionen gsf
Husten

Heiserkeit , Verschleim
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
kl 00 not .begl. Zeugnisse
U1UU von Aerzten und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
lende,

onbons
, Packet 25 & Dose 50 ^
^Kriegspackung15H,keinPorto^

Zu haben in Apotheken
sowie bei:

Carl Kremer Nachf .,
H . Laut , Drogerie,

A . Warzelhan , «
G . F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch . Ostern,

in Geisenheim,
E . Zicaeler Wwe .,

in Johannisberg
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Anzeigedtatt der Stadt Geisenheim.
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§ IM md Verlag um Arthur Zunder iu Geiseuhciui

Ltatiuu Geiseuhem
Mer-Fahrplan

1915/16.
Winter-Fahrplan

1915/16.

Adgehende Züge in der Richtung nach Wiesdaden:

4

1

5 44 §MÄ40 §MflfOO *«733

10 M .J 221

16
i

7

3

7 88  g 20 §4 All10

7 38 8 25

k5 0S

10

S 42 MÄ026
34

III

Jur flnlertfgunp non vemklachen aller Art
fllr SeSörNea. (jandel, kewerve und llrloale

emoliegll sich die

Bndj- und RunNrulerei War londer
« DeiMeim am WM s
ivlnlieler bandgrake SS8:: Telefon Kr. 123.

Adgehende Züge in der Richtung nach Mdesheim:

8 Nnr bis Wiesbaden oder nnr nach Mdesheim. * ueber Wiesbaden nach Franksnrt oder von Wiesbaden nach Köln. M Direkter Zug nach«nd von Mainz.
§M Führt ab Biebrich getrennt nach Wiesbaden md direkt nach Mainz. Die Rachtfahrzeiten find durch nnterstreichen gekennzeichnet.
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